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Spahns Reform ist hier bereits Alltag

Schwarzwald-Baar (may) Auf Einla-
dung von Karl Rombach hat Stefan
Teufel, Vorsitzender des Arbeitskreises
für Soziales und Integration der CDU-
Landtagsfraktion, mitsamt dem Ar-
beitskreis die Integrierte Leitstelle in
VS besichtigt. „Gute Politik entsteht im
Dialog“, so Stefan Teufel über das Zu-
sammentreffen. Die Leitstelle ist für
den Schwarzwald-Baar-Kreis mit neun
Rettungswachen zuständig. Die zent-
rale Notrufeinrichtung des Landkrei-
ses kümmert sich um „alles, was mit
Blaulicht zu tun hat, außer der Polizei“,
erklärtDirk Sautter, Leiter der integrier-

ten Leitstelle.
14 hauptamtliche Kräfte sind der-

zeit beschäftigt, um eine durchgängi-
geBereitschaft zu gewährleisten. Inder
Leitstelle werden die Einsätze koordi-
niert, überwacht und dokumentiert.
„Im Schwarzwald-Baar-Kreis sind wir
in der glücklichen und komfortablen
Lage, null Prozent Fahrzeugausfälle zu
verzeichnen“, so Sautter. Die doppelte
Hilfsfrist, die besagt, dass Notarzt und
Rettungswagen innerhalb von 15 Mi-
nuten am Einsatzort sein müssen, liegt
zwischen 92 und 94 Prozent. Ziel sei es,
so Sautter, 95 Prozent zu erreichen.
Gesprächsthema ist außerdem der

Hubschrauber „Christoph 11“, der seit
2017 rund um die Uhr im Einsatz ist.
Sautter spricht von einer „guten Inves-
tition“. Gerade im ländlichen Raum sei
der Hubschrauber wichtig, um den Pa-

tienten schnell zu versorgen.
Den Gesetzentwurf von Gesund-

heitsminister Jens Spahn, der fordert,
die Nummern 112 für den Rettungs-
dienst und die 116117 der kassenärzt-
lichen Vereinigungen zusammenzule-
gen, sieht Dirk Sautter als einen Schritt
in die richtige Richtung. Die Leitstelle
würde so zumzentralen Steuerelement,
wo abgeschätzt werden soll, ob der An-
rufer im Krankenhaus oder bei einem
ambulanten Arzt versorgt werden soll.
Dass die Nummern beide die integrier-
te Leitstelle erreichen, ist zu bestimm-
ten Zeiten in Villingen bereits der Fall:
von 18 Uhr abends bis acht Uhr mor-
gens, am Wochenende und an Feierta-
gen. Sollte die Leitstelle auch tagsüber
beideNummern verwalten,müssten, so
Sautter, dieÄrzte auch rundumdieUhr
abrufbar sein.

Karl Rombach und Stefan Teufel
besuchen die Integrierte Leitstel-
le in VS – Thema ist auch der Re-
formvorschlag von Minister Spahn

Dirk Sauter (Mitte), Leiter der Integrierten Leitstelle VS, erklärt Karl Rombach und Stefan
Teufel das Einsatzleitsystem. BILD: HANNA MAYER

Schwarzwald-Baar – Pünktlich zum
Sommerinterview mit Thorsten Frei
steigt dasQuecksilber auch in derDop-
pelstadt auf hochsommerliche Tempe-
raturen. Für Frei, seit Dezember 2018
stellvertretender Fraktionsvorsitzender
derUnionsfraktion imDeutschenBun-
destag, allerdings noch kein Grund zur
Klimahysterie. „Ich würde jetzt nicht
vomWetter aufs Klima schließen“, sagt
der 45-Jährige zuBeginn einer angereg-
ten Diskussion mit SÜDKURIER-Re-
daktionsleiter Norbert Trippl und Re-
dakteur Kevin Rodgers.
➤ Der CO2-Preis wird kommen: FürThors-
ten Frei steht fest: Der Ausstoß des kli-
maschädlichen Kohlendioxids muss
einenPreis haben.Dasheißt inderKon-
sequenz, dass Autofahren tendenziell
teurer wird. Auf die Frage, ob das die
Pendler im ländlichenRaumzusätzlich
belastet, betont er, dass es keine Mehr-
belastung geben solle. Allerdings bleibt
Frei bei der Frage, wie das geschehen
solle,mit Ausnahme vonUmsatzsteuer
und Pendlerpauschale eher unkonkret
und vage. Im September will die Union
ein Konzept vorlegen.
➤ Was ist mit der Autoindustrie? Viele
Arbeitgeber in der Region sind hier be-
schäftigt. Gleichzeitig liegenbei den re-
gionalen Kreditinstituten bereits Not-
fallpläne in den Schubladen, falls die
Konjunktur sich weiter abschwächen
sollte, Stichwort Kurzarbeit. Frei geht
der Frage drei mal aus dem Weg, ver-
weist auf eine hysterisch geführte Die-
seldebatte, die dem Sägen am eigenen
Ast entspreche. Auch für Dieselfahrer,
derenWagen zwar nicht vomAbgasbe-
trug betroffen sind, deren Wert jedoch
massiv gesunken ist, hat Frei keine
überzeugende Antwort. Diese Kunden
haben, so der stellvertretende Frakti-
onsvorsitzende, einen Kollateralscha-
den und schlicht: „Pech gehabt.“
Und was passiert nach den Sommer-

ferien bei den Automobilzulieferern?
Frei schweigt einen Moment und ant-
wortet dann, dass er die Nachrichten
aus Firmen wie Marquardt oder auch
dem Schwenninger Leuchtenhersteller
Waldmann verfolge. Beide Unterneh-
men haben angekündigt, 600 respek-
tive gut 100 Arbeitsplätze zu streichen.
Er sei nicht blauäugig, erklärt derWahl-
kreisabgeordnete. Aber nach zehn Jah-
ren Prosperität könne es sein, dass
nach Überstundenabbau und Kurzar-
beit noch mehr von diesen Meldungen
in den Zeitungen auftauchen. Die Aus-
sichten sind nicht sehr rosig.
➤ Stimmt die Linie bei der Migration?
Entgegen mancher Industriekapitäne
bleibtThorsten Frei bei einer harten Li-
nie in der Migrationspolitik. „Einwan-
derung organisieren“ ist ein Schlag-

wort. Es solle zwei Möglichkeiten
geben, nach Deutschland zu kommen.
Entwedermit berechtigtemAsylgrund,
oder umhier einer qualifiziertenArbeit
nachzugehen. Ungelernte Kräfte hät-
ten in Deutschland keine Zukunft. Das
klingt nicht geradenach jenemchristli-
chenMenschenbild,mit demdieKanz-
lerin ihre Flüchtlingspolitik begründet
hatte. „Ein Nigerianer wird nie verfolgt
werden“, so Frei. Dass mit Boko Haram
dort eine islamistische Terrorgruppe
das Land tyrannisiert, die bekannt da-
für ist, Christen zu ermorden, scheint
ihm nicht bekannt. Volker Kauder,
Wahlkreiskollege aus Tuttlingen, enga-
giert sich zumindest vehement für ver-
folgte Christen.
➤ Was ist bei den Wahlen schiefgelau-
fen? Dickes Minus bei der Europa- und
Kreistagswahl, aber in Dauchingen

dreieinhalb Prozent plus – die CDU im
Landkreis hat bei den Wahlen im Mai
ordentlich Federn gelassen. Frage an
den Kreisvorsitzenden, woran es gele-
gen hat. Die Ergebnisse hätten ihn ge-
schockt, dennoch wolle er nicht in Ak-
tionismus verfallen. Ob es wohl daran
liegt, dass die Partei neue Wege der
Ansprache und Themen suchen muss?
Schließlich stehenauchdieKinder kon-
servativer Eltern freitags auf den Plät-
zen, um sich für ein politisches Thema
stark zumachen.
➤ Kinder müssen nicht auf die Straße:
Die Frage missfällt Frei sichtlich. Nein,
er akzeptiere den Vorwurf nicht, dass
er fürmancheGruppen undMenschen
nicht ansprechbar sei und dass es ihm
und der Partei an Eigeninitiative man-
gele. Das sei absurd und hanebüchen.
Jeder, der mit ihm Kontakt aufnehmen

wolle, bekomme auch Antwort. Aber
wie geht er auf die jungeGeneration zu,
so die Nachfrage. Er sei regelmäßig auf
Schulbesuchen und lade Schüler nach
Berlin ein, so Frei. Nur bei den Frei-
tagsdemos sei er nie gewesen und auch
nicht eingeladenworden. Eigeninitiati-
ve oder die Aktivierung von Partei oder
der Jungen Union als Jugendorganisa-
tion – das stand bisher nicht auf dem
Programm der CDU. „Ich fühle mich
ansprechbar“, betont Thorsten Frei
mehrfach.DieKindermüssten gar nicht
auf der Straße für das Klima demonst-
rieren. Das Anliegen sei jedoch durch-
aus legitim. Letztlich, so scheint es, hat
die CDU im Kreis für die demonstrie-
renden Schüler noch kein Konzept.

Weitere Fragen aus dem Sommerinterview
sehen Sie im Video: www.sk.de/10226621

„Ich war nie bei Fridays for Future“

VON NORBERT TR I PPL
UND KE V IN RODGERS

➤ Interview mit CDU-Spitzen-
politiker Thorsten Frei

➤ Sorgenvoller Ausblick
auf heimische Wirtschaft

Verluste bei den Wahlen, Abschwächung der Konjunktur, Sorgen in der Autoindustrie und Klima-Demos: Nicht alle Fragen im SÜDKURIER-
Sommerinterview sind für Thorsten Frei (links) einfach zu beantworten. Redaktionsleiter Norbert Trippl hakt nach. BILDER: JENS FRÖHLICH

Zur Person
Thorsten Frei, 45, ist seit 2013 Bun-
destagsabgeordneter im Wahlkreis
Schwarzwald-Baar. Im Bundestag war
er unter anderem Mitglied im Auswär-
tigen Ausschuss, im Ausschuss für An-
gelegenheiten der EU und Vorsitzender
der Deutsch-Schweizerischen Parla-
mentariergruppe. Von 2004 bis 2013
war der CDU-Politiker Oberbürgermeis-
ter von Donaueschingen. Im Dezember
2018 wurde er zum stellvertretenden
Vorsitzenden der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion gewählt. In der Fraktion ist
er für die Themen Recht und Verbrau-
cherschutz, Innen, Sport und Ehrenamt
zuständig. Frei ist verheiratet, hat drei
Kinder und lebt in Donaueschingen.

Wie will die CDU vor
Ort wieder auf die
junge Generation
zugehen? Thorsten
Frei fühlt sich für alle
ansprechbar. Von
SÜDKURIER-Redak-
teur Kevin Rodgers
auf die Fridays for
Future-Demonstrati-
onen angesprochen,
antwortet Frei, dass
die Kinder gar nicht
auf der Straße für das
Klima demonstrieren
müssten.

Schwarzwald-Baar (sk) Zwei polizei-
bekannte Gewalttäter stehen in drin-
gendem Verdacht, in der Nacht zum
Donnerstag mit teilweise brutalen At-
tackenmehrereMenschen inAngst und
Schrecken versetzt zu haben. Staatsan-
waltschaft und Polizei ermitteln un-
ter anderem wegen mehrerer Raub-
und Körperverletzungsdelikte. Einer
der beiden mutmaßlichen Täter, ein
23-jähriger Mann aus dem Landkreis
Rottweil, konnte noch in der Nacht bei
Seitingen-Oberflacht vorläufig festge-
nommen werden. Am Freitagnachmit-
tag konnte die Polizei den 20-Jährigen
im Zollernalbkreis festnehmen, wie
sie in einer Pressemitteilung schreibt.
Staatsanwaltschaft und Polizei ermit-
teln wegen mehrerer Raub- und Kör-
perverletzungsdelikte.
Kurz nach 3 Uhr begann am Don-

nerstag in VS eine Straftatenserie, die
sich danach in den Landkreis Tuttlin-
gen verlagerte. In der Sturmbühlstra-
ße hielt plötzlich ein Auto neben einem
Fußgänger. Aus dem Fiat stiegen zwei
Männer aus, schlugen dem Mann eine
Flasche auf den Kopf und fuhren dann
weiter. Der Fußgänger wurde verletzt.
Gegen 3.35 Uhr flog in Talheim eine

Bierflasche durch ein Fenster in der
Bauerngasse. Im Kreisverkehr zwi-
schen Durchhausen und Schura über-
holte ein Fiat eine Frau und bremste
sie aus. Zwei Männer stiegen aus. Sie
schlugen auf die Fahrerin ein. Danach
versuchten sie erfolglos, ihr Opfer aus
demAuto zu zerren. Sie ließen letztend-
lich vonder Frau abund raubten ihr die
Handtasche.
AmOrtseingang vonSeitingen-Ober-

flacht konnte ein Autofahrer flüchten,
nachdem auch er vom Fahrer eines Fi-
ats ausgebremst und zumAnhalten ge-
zwungen wurde. Als die beiden Insas-
sen ausstiegen und auf ihn zukamen,
legte er den Rückwärtsgang ein und
fuhrweg. Bei der Kreissparkasse in Sei-
tingen-Oberflacht attackierten zwei
Männer kurz vor 4 Uhr einen Radfah-
rer und raubten dessen Geldbeutel.
Eine Streife sichtete den Fiat Punto

imRaumSeitingen. An demFiat waren
Kennzeichen angebracht, die zuvor in
Talheim gestohlen wurden. Nach einer
kurzen Verfolgungsfahrt ließen die In-
sassen des Fiats ihrenWagen zwischen
Seitingen und Gunningen stehen. Das
Duo flüchtete zu Fuß. Nun sitzen beide
in Untersuchungshaft.

Polizei schnappt
20-jährigen Täter

Kreis Ortenau (sk) Bei Drescharbeiten
auf einem Feld entlang der Schwarz-
waldbahn bei Biberach ist am Freitag-
abend ein Mähdrescher in Brand ge-
raten. Das Stroh auf dem abgemähten
Feld brannte ebenfalls, genau wie die
BöschungderBahnlinie.Gefahr für den
Bahnverkehr bestand nicht, Personen
wurden nicht verletzt. Der Schaden be-
läuft sich auf etwa 125000 Euro.

Flächenbrand an
Schwarzwaldbahn
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